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Prinz Hermann von Suchſen⸗Weinat . 


Sonnabend früh 7 Uhr ſtarb in Berchtes⸗ 
gaben Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar in⸗ 
ſolge Herzverkalkung. Nach nur achttägiger Krank⸗ 
heit hat der Tod den Prinzen im nahezu vol⸗ 
en 76. Lebensjahre dahingerafft. Beſonders 
in Württemberg. das dem in Meiningen am 4. 
Auguft 1825 geborenen Prinzen zur zweiten Heimath 

en war, wird ſein unvermuthetes Hin⸗ 
aden tiefgehende Theilnahme craecken. Hier 


2 ſeun- Weimar 
5 1 achſeu⸗ Weimar. 
+ Hermann vn 
Prinz 3 


ruͤheſter Jugend gelebt und 


dete der Weing den ke he She Peinzeſſtn 


bier fond er auch die 


Ums liebe Geld. 


imilian Böttcher. 
Ven Mar i m (Nachdruck verboten.) 


33. Fortſetzung. * 

en des alten unermüdlichen 

a wie vor viel zu wünſchen 
übrig. Seine Geſtalt wollte nicht wieder aufrecht 
und gerade werden, und von Monat zu Monat 
magerte er mehr und mehr ab. Aber er war im 
Großen und Ganzen heiter und zufrieden dabei 
und fuhr auch wieder häufiger in fein Bergſeer 
Jagdrerier. Deſſenungeachtet mahnte der alte 
Sanitätsrath Schröder, der Hausarzt der Familie 
Schulze, welchen Frau Amalie ihrem Gatten 
übrigens immer heimlich zuſchmuggeln mußte, 
dringend zur Vorſicht. Es handle fh — is 
führte der greiſe Mediziner aus — beim Hof- 
— um — nem Kon 
uckerkrankheit, der ſchnell einen MENT . 
f — könnte, wenn der Patient ſich elnmal 


ernſtere Indispoſition zuzöge. Pr 

Ene Art ir Idee von dem Pollzeileut⸗ 
Nat war es nun, daß er ſich ein redete, Schule 
ſenior würde raſcher den Weg allen Fleiſches 
Beben, wenn er ſich von den Geſchäften zurückzöge. 
Aehrere klaſſiſche Beispiele von bedeutenden 

unern waren ihm eingefallen, die — friſch und 
Befund, ſolange fie mitten im aufireibenden Ge⸗ 


wiede ihres Berufslebens geſtanden — faſt jäh 


Miammengebrodgen waren, als fie zu ſich lähmender 
Untbätigteit verurtheilt ſahen. 


Witterung erfolgt fie auf hoher See, bei ſtürmiſchem 


fonft irgend eine 


Auguſte von Württemberg, mit der er im Sommer 
des Jahres 1851 ſich vermählte. Prinz Her⸗ 
mann, ein rechter Vetter des verſtorbenen Groß⸗ 
herzogs Carl Alexander und Onkel des jetzt res 
gierenden Großherzogs Wilhelm Ernſt von Sachſen⸗ 
Weimar, war ſowohl ſächſiſcher wie württem⸗ 
bergiſcher General der Kavallerie. Seine Popu⸗ 
larität bei den Schwaben, deren Herzen er ſich 
durch ſeine Leutſeligkeit zu gewinnen wußte, hatte 
einen faſt ſprüchwortlichen Charakter. 

Ein ausgeprägter Zug in dem Bilde des im 
politiſchen Leben niemals hervorgetretenen Prinzen 
war ſeine Vorliebe für den Rennſport. Die 
klaſſiſche Stätte dieſes Sports im Oosthal, Baden⸗ 
Baden, verdankt ſeiner Fürſorge einen guten Theil 
ies Aufblühens. Die Stadt ernannte ihn aus 
Erkenntlichkeit dafür zum Ehrenbürger, und die 
maßgebenden Turfkreiſe ehrten ſeine ſportfreund⸗ 
liche Thätigkeit dadurch, daß fie eines der be⸗ 
dautenſten Rennen der „großen Woche“, das geſtern 
wieder in Iffezheim gelaufen wurde, nach ſeinem 
Namen nannten. Faſt nie fehlte der beliebte 
Prinz, wenn in dem reizenden Schwarzwaldort 
die Glocke die internationalen Conkurrenten zum 
Start rief. Hier, in der Welt des grünen 
Ra ſens wird der prinzliche Sportsmann, ſeine 
imponirende Geſtalt unvergeſſen bleiben. Wie 
überraſchend die Kunde von der ernſtlichen Wendung 
in ſeiner kurzen Krankheit kam, geht daraus her⸗ 
vor, daß ſein Neffe, der Großherzog von Sachſen⸗ 

eimar, erſt Dennerſtag an das Krankenlager des 
Prinzen berufen wurde. Die 
eine Erweiterung und Verkalkung des Herzens. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. September 1901. 
— Der Zar hat am Sonnabend ſeine Neiſe 
nach gen angetreten. Die Begegnung mit 
Kaiſer Wilhelm findet nicht am 10., ſondern erſt 
am 11. September ſtatt. Bei gänſtiger 


Wetter auf der Rhede von Danzig. 

— Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt an 
leitender Stelle: Wir erblicken in der Dan zi⸗ 
ger Kaiſer⸗Entrevp ue ein Ereigniß, welches 
geeignet iſt, den Völkern Eurapas das koſtbare 
Out des Friedens weiter zu erhalten, und bes 
grüßen mit Freuden dieſes Zeichen der ungeſtör⸗ 
ten guten Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland. Vielleicht wird nun die Harmonie in 
der Politik, welche zwiſchen dieſen beiden Reichen 
waltet, einen Einklang in den wirthſchaftlichen 
Fragen herſiellen. Vielleicht wird die Kaiſer⸗Zu⸗ 
ſammenkunft nicht nur für den politiſchen, ſondern 
auch für den wirthſchaftlichen Frieden Früchte 
tragen. Das Problem der Handelsverträge be⸗ 


Unter dem Deckmantel des herzlichſten Inte⸗ 
reſſes an Schulges Geſundheit und Wohlbefinden, 
drang er fortwährend in ihn, er möchte ſich doch 
nun endlich zur Ruhe fegen. Bei jeder möglichen 
und unmöglichen Gelegenheit kam er immer wieder 
auf daſſelbe Thema zurück: „Es wäre beſſer, 
wenn Papa das Geſchäft verpachtete, und am 
allerbeſten, wenn er es verkaufte!“ 

Bei dem Verkaufsvorſchlag hatte er noch einen 
beſonderen Hintergedanken. Neußerſt argwöhniſch, 
wie er war, glaubte und fürchtete er, daß einmal 
an Fritzchen, als des Hofſchlächtermeiſters ſchein⸗ 
bares Lieblingskind, die einen erheblichen Werth 
repräſentirende Firma übergehen würde, ohne daß 
die beiden anderen Geſchwiſter aus den hinter⸗ 
laſſenen Baarmitteln einen entſprechenden Erſatz 
dafür erhalten möchten. Wurde das Geſchäft aber 
veräußert. jo fiel der Ertrag zum flüſſigen Erbe, 
und die Gefahr der ungerechten Vertheilung lag 
dann nicht mehr ſo nahe. 1 

Als Stephan dem Hoſſchlächtermeiſter eines 
ſchönen Tages mit ſeinen Verkaufs⸗ und Verpach⸗ 
tungsvorſchlägen aber allzu deutlich wurde, ſchnauzle 
der alte Selfmademan, der gerade ſchlechte Laune 
hatte, den Aufdringlichen ganz gehörig an. Die 
Folge war, daß der Polizeileutnant erklärte, er 
fühle ſich in feinem Ehrgefühl durch ſolche Behand⸗ 
lung gröblich verletzt und werde das Haus des 
Schwiegerraters für längere Zeit gänzlich meiden. 
Auch von Emma, als ſeiner Gattin, verlange er, 
daß ſie ebenfalls ſolange nicht mit dem Vater ver⸗ 
kehre, bis dieſer dem gekränkten Schwiegerſohn die 
Hand zur Verſöhnung geboten hätte. 

Der Hofſchlächtermeiſter dachte natürlich nicht 


Todesurſache war 18 


ſchäftigt heute die ganze Welt, und es wäre zu 


wünſchen, daß die Gefahren, welche dieſem han⸗ 
delspolitiſchen Syſtem drohen, verſchwinden. Auch 
wirthſchaftliche Gegenſätze find, wenn nur 
Wille vorhanden iſt, nicht unüberbrückbar, und fo 
mag denn vielleicht auch für die Frage der Han⸗ 


delsverträge die Kaiſer⸗Zuſammenkunft bei Danzig 
nicht ohne Wichtigkeit fein. Jedenfalls aber bietet 


biete Entreoue den Völkern die Gewähr, daß die 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
gute find, das Verhältniß dieſer beiden Mächte zu 
einander ein freundſchaftliches iſt und daß dieſe 
koſtbare Garantie für die Aufrechterhaltung des 
europäiſchen Friedens unvermindert geblieben it, 

— Der Deutſche Kronprinz beſuchte 
Liverpool und beſichtigte daſelbſt den Dampfer 
„Deeanic* ; ſpäter hat fi der Kronprinz nach 


Woodſtock begeben. 


— Einer der ſchärfſten Oegner Bis⸗ 


marck! s, der frühere Landrath Otto v. Dieſt, 
it in Daber in Pommern, wie ſchon kurz ge. 
81 Jahre alt. Er hat in der 
Begünſtigung der 
Gründer angeklagt, welche Angriffe ihm 3 Monate 
Geſängniß eintrugen. Seine Laufbahn als Be⸗ 
amter begann v. Dieſt als Sarbreiß in Elberfeld. 
Seine Ermittelungen über die KT ‚ceiung von 


meldet, geſterben, 
Gründerzeit Bismarck der 


reichen jungen Leuten vom Militärdienſt wurden 

nach jeiner eigenen Behauptung mit Rügen ge⸗ 

ahndet, zumal er auch die damaligen Miniſter be⸗ 

— daß ſie um dieſes Treiben gewußt 
n. rn Lee Wa 5 4 


1 — Einen Antrag auf Abänberung der 


Militärſtrafgerichtsordnung beab⸗ 


ſichtigen die Socialdemokraten aus Anlaß des 
Urtheils des Oberkciegsgerichts in Gumbinnen im 
Reichstage einzubringen, ſobald dieſer ſeine Be⸗ 
rathungen wieder aufgenommen haben wird. Da 
dies Militärſtrafverfahren erſt ganz neuerdings 
einer tief eingreifenden Reform unterzogen worden 
iſt, fo iſt es natürlich vollkommen ausgeſchloſſen, 
daß die Regierung ſchon jetzt wieder an eine Ab⸗ 
änderung der unter großen Schwierigkeiten zu 
Stande gebrachten militäriſchen Gerichlsordnung 
herangeht. Das wiſſen auch die Socialdemokraten 
ganz genau. 

— Der Centralvoerein der deutſchen Lede r⸗ 
induſtrie hält am 14. September zu Berlin 
eine erweiterte Ausſchußſizung ab, um zum neuen 


Zolltarifentwurf und dabei vornehmlich gegen die 


vorgeſchlagenen Gerbmaterialienzölle Stellung zu 


n. 

— Auf dem Innungstage, der am 8. 
September in Gotha ſtattfindet, wird die Er⸗ 
örterung der Frage: „Welcher Betrieb iſt auf Grund 
der Innungsgeſetzgebung als fabrikmäßiger oder hand⸗ 
werksmäßiger anzuſehen ?“ bezüglich ihrer Bedeu⸗ 
rr Ar 


daran, einen ſolchen Schritt zu thun, obgleich Frau 
Amalie, die ſich von dem ſchneidigen, uniformirten 
und geſellſchaftlich ſo gewandten Polizeileutnant 
gar zu gern in Theater und Concerte führen ließ, 
„um des lieben Friedens willen“ mit Grollen und 
Schmollen alle Tage dafür plaidirte. 5 

Aber auch Emma fügte ſich dem Wunſch des 
Gatten, den Verkehr mit dem Vater einzuſtellen, 
nicht, und gab durch ihren energiſchen Widerſpruch 
ihm willkommenen Anlaß, dauernd ſeine ſchlechte 
Laune an ihr auszulaſſen. 

„Selbſtrebend“ — fo äußerte er ſich zu der 
Gattin — „wer einen ſo rohen und ordinären 
Beruf betreibt, wie Dein Vater, der kann natur⸗ 
gemäß von Takt und Anſtand keinen Schimmer 
haben.“ Und dann erging er ſich gegen den 
Stand des Hofſchlächtermeiſters in den verletzendſten 
Ausdrücken. 

Emma hielt es ſtets für ihre Pflicht, den Vater 
mit aller Kraft ihrer Kindesliebe und impulſiven 


Berebſamkeit in Schutz zu nehmen, und das Ende 


dieſer Wortgefechte war dann faſt immer, daß die 
arme, gequälte Frau in Thränen ausbrach, in 
ihr Zimmer flüchtete und die Thür hinter ſich ab⸗ 
riegelte. a 

die Ehe der Beiden geſtaltete fih trauriger 
und trauriger. Emma war bald genug dahinter 
gekommen, daß ihr Mann ſeine Abende und 
Nächte wieder durchzechte und durchſpielte. Kam 
er doch oft angetrunten nach Haufe, und fand fie 
doch auch dann und wann in den Weſtentaſchen 
ſeiner Civilanzüge Rechnungen aus vornehmen 
Reſtaurants über namhafte Zechen, die er ge⸗ 
macht. Immer von neuem verſuchte ſie es mit 


guter 


ung für das deutſche Handwerk die erſte Stelle 
tinnehmen. . 

— Gegen die Allgemeine deutſche Klein⸗ 
bahngeſellſchaft iſt inſolge der wider⸗ 
ſprechenden Mittheilungen über deren Lage auf 
eine Denunziation Seitens der Staatsanwaltſchaft 
ein Ermittelungs verfahren eingeleitet worden. 

— Zu der eben erfolgten Entwendung 
des Verſchlußſtückes von einem Geſchüß 
beim 2. Garde⸗Feldartillerieregiment in Potsdam 
wird dem Berl. Tgbl. von militäriſcher Seite 
mitgetheilt, daß, wenn es ſich dabei um den Plan 
handeln ſollte, ein „militäriſches Geheimniß“ an 
das Ausland zu verrathen, die Spitzbuben damit 
wohl kein gutes Geſchäft machen würden. Die 
Konſtruktlon iſt nirgends mehr ein Geheimniß; 
nach vollſtändiger Einführung des Geſchützes M. 96 
iſt davon in militäriſchen Fachblättern und auch 
im Buchhandel eine genaue Beſchreibung erſchienen. 

— Auf den Werken von Gerhard Terlin den, 
des großen Schwindlers, deſſen Verhaftung in 
Amerika unlängſt erfolgt iſt, fanden am ultime 
Auguſt Maſſenentlaſſungen von Arbeitern ſtatt. 
Die Metallwerke in der Maſchinenfabrik werden 
ſtill gelegt. Ebenſo wird die Stuhlfabrikation 
eingeſtellt. Die Herdfabrik wird ihren Betrieb 
ſehr ſtark einſchränken. Wie namenloſes Ungläd , 
hat dieſer Erzſpitzbube über viele fleißige und 
gluͤckliche Arbeiterfamilien gebracht! 


Heer und Flotte. 


— Feldmarſchall Graf Walderſee iſt 
zu kurzem Beſuch bei dem Fürſten Henkel von 
Dommersmarck in Neudeck (Schleſien) eingetroffen, 
um der Jagd obzuliegen. Von hier reiſt er nach 
Berchtesgaden in Oberbayern. Wie es heißt, 
wird der Marſchall den Kaiſermanövern bekannt⸗ 
lich nicht beiwohnen. 5 

— Die Abſage der Herbfiparade 
des preußiſchen Gardekorps iſt nach der Berliner 
„Pot“ nicht auf Ruhrerkrankungen zurückzuführen. 
Sie erfolgte vielmehr lediglich mit Räckſicht auf 
die Armeetrauer um die Kaiſerin Friedrich. 
— Uebrigens dauert die Beſſerung in dem Be⸗ 
finden der Ruhrkranken an. Es konnten 
die erſten Geheilten entlaſſen werden. Geſtorben 
iſt ſeit acht Tagen Niemand mehr; auch ein Zu⸗ 
ang von Kranken hat ſeit dieſer Zeit nicht mehr 

attgefunden. 

— Zum Gumbinner Mordprozeß 
iſt weiter zu melden, daß die Nachricht, der Dra⸗ 
goner Marten ſei nach Danzig transportirt worden, 
um dort internirt zu werden, irrig iſt. Es ſieht 
vielmehr feſt, daß Marten bis zur Entſcheidung 
des Reichsmilitärgerichtshofs in Berlin in Gum⸗ 
binnen verbleiben wird. Die Ueberführung des 
— . —. ——ͤ—— 
Bitten und Vorſtellungen, und immer von neuem 
gelobte der im Moment ſcheinbar Reumüthige 
Beſſerung. Wenn er dann aber nach zwei, drei” 
Tagen in ſein altes Laſterleben zurückfiel, dann 
packte fie wohl in ihrer Verzweiflung das jähe 
Verlangen, ins Elternhaus zu fliehen, beim Vater 
Schutz zu ſuchen und nie wieder zu dem charakter⸗ 
loſen Gatten heimzukehren. Aber niemals ließ fie 
dieſem Begehren die That folgen. Ihren An⸗ 
gehörigen das Elend ihres Lebens geſtehen, Kum⸗ 
mer und Sorge über das Haupt der theuren 
Menſchen bringen — ſie konnte es nicht. Und 
dann, was würden die Leute ſagen, wenn ſie von 
ihrem Manne ginge? Sollte ſie ſich bereden und 
bemitleiden laſſen, ſich am Ende gar zum Gegen⸗ 
ſtand der Beſpöttelung machen? „Seht mal, ſo 
geht es des Hofſchlächtermeiſters Töchterlein, die 
mit Gewalt einen adligen Polizeileutnant haben 
wollte!“ Nein, nur das nicht, nur das um des 
Himmels willen nicht! 

So litt und duldete fie weiter und flehte in 
den einſamen, ſchlafloſen Nächten, in denen ſie die 
rothgeweinten, brennenden Augen in die Kiffen 
preßte, zu Gott, daß er ihren Gatten doch endlich 
erleuchten und beſſern möchte. Sie gab ja die 
Hoffnung, daß Stephan doch noch ein guter 
Menſch werden würde, nicht auf. Gewiß, er war 
nicht ſchlecht, er war nur ſchwach. Eduard, iht 
Bruder, hatte ja früher auch ſo ein Bummelleben 
geführt und war nun der beſte Menſch von der 
Welt! Und ſicher, eines Tages würde auch Otto 
in fi gehen und vor feinem laſterhaften Thun 
und Treiben mit Ekel erfüllt werden. Hätte er, 
wenn er nicht ſelbſt davon überzeugt war, ihr es 
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g eren Sicherheit halber in Betracht gezogen 
worden ſein. — Allen Militärgefangenen iſt in 
der Angelegenheit v. Kroſigk bei Vermeidung von 
Arreſtſtrafe ſtrengſtes Stillſchweigen über Einzel⸗ 
heiten aus der Unterſuchung auferlegt worden. Eine 
Neuverhaftung Hickels ſteht angeblich bevor. 
L Unſere Herbſtäbungsflette if 
Sonnabend Mittag wieder im Kieler Hafen einge⸗ 
ttoffen und hat Kohlen übergenommen. Abends fand 
zu Ehren der aus China heimgekehrten Schiffsbe⸗ 
ſatzungen ein großer Lampionkorfo ſtatt, an dem 
Hunderte von Booten theilnahmen. Am heutigen 
Montag wird der geſechtsmäßige Marſch nach 
Danzig angetreten. 
— Der Chef des deutſchen Kreuzergeſchwaders 
in Oſtaſten, Vizeadmiral Bendemann zieht 
die Schiffe wieder in den chineſiſchen Gewäſſern 
zuſammen. Das Flaggſchiff „Fürſt Bismarck, 
der Kreuzer „Geier“, das Kanonenboot „Jaguar“, 
die Torpedoboste „S 91“ und „S 927, die an 
der japaniſchen Küſte kreuzten, befinden ſich mit 
Ausnahme eines Torpedobootes auf der Rückfahrt 
nach China. 

— Hauptmannn v. Beſſer von der 
Schußztruppe in Kamerun ift vom Berliner Kriegs⸗ 
4 ericht wegen Mißhandlung farbiger Soldaten zu 
ö ben Monaten Feſtung verurtheilt worden. Die 
Strafe wurde jedoch darch die Unterſuchungshaft 
als verbüßt erachtet. 

— Das Offizierkorps des in San Sebaſtian 
angekommenen deutſchen Schulſchiffes „Stein“ 
wurde am Sonnabend der Königin⸗Regentin von 
Spanien vorgeſtellt. Zu Ehren der Beſatzung 
finden verſchiedene Feſtlichkeiten ſtatt, auch ein 
Stiergefecht. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Das „Ungariide 
Telegraphen⸗Correſpondenz Bureau“ theilt bezüglich 
ſeiner neulichen Meldung von der Verhaftung 
eines angeblichen Anarchiſten in Debreczin jetzt 
mit, daß der Verhaftete ein Lan dſt reicher 
iſt, deſſen Angaben keinerlei Bedeutung beizu⸗ 
legen ſei. 

Dänemark. Kopen hagen, 31. Aug. 

„Ritzau's Bureau“ meldet aus Fredensborg, es 

vbverlaute aus beſter Quelle, der König von 
England werde gegen den 9. September dort 
eintreffen. — (Alſo doch auch eine Zuſammenkunft 
mit dem Zaren? 

Frankreich. Der Miniſter des Auswärtigen 
Dele aſſé hat feinen Specialcourier nach 
Kopenhagen entſandt, welcher beauftragt iſt, 
dem Zaren das amtliche Programm der anläßlich 
ſeines Beſuches in Frankreich geplanten Feſtlich⸗ 

— keiten zu unterbreiten. Nach Genehmigung des 
5 Programms durch den Zaren ſoll daſſelbe ver⸗ 
N öffentlicht werden. Wie es heißt, beabſichtigt der 
g Zar von Rheims aus über Deutſchland nach 
8 Kopenhagen zurückzukehren. — Die natiena⸗ 
7 lifiſchen Blätter Frankreichs können fi an⸗ 
* läßlich der Auszeichnung Frankreichs durch den 
Z3aren in Bosheiten gegen Deutſchland garnicht 
® genug thun. „Das Geheimniß von dem Zaren⸗ 
biſuch, das nur vier Mitwiſſer, den Zaren und 
2 Loubet, den Grafen Lambsdorff und Delcaſſe 
hatte, iſt gut gehütet worden. Hätte Deutſchland 
eine Ahnung von dem Projekt gehabt, es hätte 
den Kaiſer Nikolaus mit Einladungen beſtürmt, 
den deutſchen Manövern beizuwohnen. Denn fo 
wird es geſchehen, daß Kaiſer Nikolaus die fran⸗ 
zöſiſche Armee zweimal Revue paſſiren läßt und 
die deulſche nicht einmal.“ In dieſem Thema 
wird dann noch eine ganze Weile weiter gefaſelt 
* und verleumdet. In Deutſchland können natürlich 
alle dieſe Gehirnverrenkungen nur Heiterkeit er⸗ 
regen. — Die Polizei in Borde aux verhaftete 
iR einen Anarchiſten, welcher Schriftſtücke bei 
N ſich trug, in welchen die Attentate Caſerios, 
8 7 und Ravachols verherrlicht werden. Der 
75 archiſt ſetzte ſeiner Verhaftung heftigen Wider⸗ 
land entgegen und äußerte beim Verhör, er ſei 
i gerade im Begriff geweſen, ſeine Pflicht zu thun. 
* Orient. Eine ſeltſame Meldung 
5 kommt aus Serbien. Der zweite Bruder der 
—— 
denn immer wieder und wieder mit heißen Schwü⸗ 
ren verſprochen? 
Wann hört wohl ein Herz, das treu und innig 
liebt, zu hoffen auf 
Eine länger andauernde Beſſerung trat ja 
dann auch wirklich ein, als Stephan durch die 
Dienſtentlaſſung Windelbands zu fleißiger Arbeit 
ezwungen wurde. Die ungewohnte Thätigkeit 
engte ihn an und machte ihn müde, fie lenkte 
auch ſein Verlangen nach Ada ab; ſo fühlte er 
ſich Abends in feinem molligen Heim ganz be⸗ 
8 haglich und ließ ſich auch gern von der überglück⸗ 
llllichen Emma bemuttern. 
55 Herzlich wenig Erfolg hatte Stephan mit den 
Beſtrebungen ſeinem Schwager Fritz den Beruf 
des Fleiſchers zu verleiden. Früher hatte er dieſe 
„Civlliſationsverſuche“ — wie er fie nannte — 
unter nommen, weil er ſeinem ariſtokratiſchen Em⸗ 
pfinden höchlichſt widerſtrebte, einem Menſchen mit 
ſo „blutiger“ Thätigkeit alle Augenblicke die Hand 
geben zu müſſen, und weil er in ſeiner Eitelkeit 
keinen Schlächter zum Schwager haben wollte. 
Jetzt dachte er in der Hauptſache praktiſcher. 
W Wenn der Junge vom Fach abipringt, dann ver⸗ 
dauft der Alte am Ende doch noch das Geſchäft, 
mit dem er schließlich für die Zukunft nichts mehr 
. anzufangen weiß“, — ſo calculirte er, und von 
dieſem Verkauf verſprach er ſich nun einmal für 
die einſtmalige Erbſchaft nicht unerhebliche Vortheile. 
AVrißchen aber, dieſer Berufsfanatifer comme 
il faut, der in feinem ehrlichen Sichgehenlaſſen 


Verurtheilten nach Königsberg, deſſen Militärge⸗ 
3 ebenfalls zum 1. Armeekorps gehört, ſoll 
der größ 


dortigen Militärakademie. 


Königin Draga, Leutnant Lumpeviza, ſoll zum 
Thronfolger auserſehen ſein. Beſtäigt ſich dieſe 
Meldung, dann bürfte es nicht ohne Wirren ab⸗ 
gehen, denn die Familie der Königin Draga iſt 
nichts weniger, als angeſehen. Es würde ſich 
dann auch bewahrheiten, worauf bereits fruher 
hingewieſen wurde, nämlich, daß Königin Draga 
niemals Mutter werden würde. Großes Auffehen 
erregt in Belgrad auch ein Vorkommniß in der 
Der Direktor der 
Akademie, General Boſchkovits, wurde ſeines 
Poſtens enthoben, weil er einen Neffen der 
Königin, der Kadett ift, zurechtgewieſen hatte. 
Dieſe Maßregel verurſacht in Offtzierskreiſen 
große Entrüſtung. Der König ernannte den 
General Lazarevits zum Direktor der Akademie, 
doch weigert ſich dieſer, nach dem Vorgefallenen 
den Poſten anzunehmen. — Die Aufthei⸗ 
lung der Türkei hatte ein Abkommen zum 
Ziele, das im Jahre 1898 in Sofia von acht 
arnautiſchen Führern und acht macedoniſch⸗bul⸗ 
gariſchen Häuptlingen unterzeichnet worden war. 
Es ſollten, wie erſt jetzt durch die „Köln. Ztg.“ 
bekannt wird, zwei große autonome Provinzen 
Albanien und Macedonien gebildet werden. Als⸗ 
bald nach Aufdeckung des Planes, die erit in 
dieſen Tagen erfolgte, entſandte der Sultan 
Beamte zur Aufklärung des Sachverhalts nach 
Albanien. — Die türkiſche Regierung hat die 
franzöſiſche um Wiederaufnahme der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen erſucht. und eine befriedi⸗ 
gende Löſung der ſchwebenden Frage zugeſichert. 
Konnte das nicht gleich geſchehen? — (Ueber das 
Regierungsjubiläum des Sultans fiehe im Zweiten 
Blatt.) 

England und Transvaal. Wenn auch 
Präſident Krüger keine Begegnung mit dem 
Zaren haben und eine Intervention zu Gunſten 
der Herſtellung des Friedens in Südafrika vor⸗ 
läufig nicht eingeleitet werden wird, ſo braucht 
doch Niemandem um die Buren bange zu ſein. 
In der Capkolonie ſind die Buren die Herren, ſie 
beherrſchen alſo dasjenige Gebiet, das den Eng⸗ 
ländern werthvoller, als jedes andere in Südafrika 
iſt. Der Aufſtand, namentlich im ſüͤdweſtlichen 
Theile dieſer Kolonie, alſo in dem Bezirke, in dem 
die Hauptſtadt der Kolonte Capſtadt gelegen iſt, 
nimmt fortgeſetzt zu. Die bis an die Mofielbai 
vorgedrungenen Buren behaupten ſich dort gleich⸗ 


falls. Zwiſchen dem eine Tagesreiſe nördlich von 


der Bai gelegenen Orte Oudtehoorn und Capſtadt 
fanden neuerdings heftige Kämpfe ſtatt, über 
welche Lord Kitchener nichts zu berichten wagt. 
Wir find alſo Über den Ausgang dieſer Kämpfe 


mit wünſchenswertheſter Deutlichkeit unterrichtet. — 


Ueber den von den Engländern in den ſoge⸗ 
nannten Concentrationslagern verübten 
Maſſenmord giebt folgende „Standard“⸗ 
Meldung Auskunft: Ende Juli befanden ſich in 
den Concentrationslagern Transvaals 62 479 
Perſonen, darunter rund 23 000 Frauen und 
28 000 Kinder. Bis Ende Juli waren 1067 
Perſonen geſtorben, darunter 860 Kinder. Auf 
dieſe Weiſe entledigen ſich die Engländer ihrer 
Feinde, beſonders auch für die Zukunft, und ber 
wirken die gänzliche Ausrottung des Burenvolkes, 
um von deſſen Land Beſitz zu ergreifen. Es iſt 
natürlich zweifellos, daß die Sterblichkeit in den 
Lagern eine zehnmal geringere ſein würde, wenn 
die Engländer, wie es den Gefangenen gegenüber 
ihre Pflicht wäre, für deren Unterhalt ſorgten. 
Können ſie das nicht, dann ſollten ſie die Buren⸗ 
familien auf ihren Farmen gelaſſen haben. Jeden⸗ 
falls find derartige zum Himmel ſchreiende Grau⸗ 
ſamkeiten in der Weltgeſchichte unerhört, und es 
iſt geradezu jammervoll, daß Niemand die Hand 
gegen ein ſo ſchändliches Treiben erhebt und das 
heldenhafte Burenvolk von ſeinen Peinigern be⸗ 
freit. Der einzige Troſt in dieſem Leiden iſt, 
daß den Engländern aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ihre Gewaltthätigkeiten doch noch werden vergolten 
werden, und daß ihre Macht in Südafrika eines 
Tages zusammenbrechen wird. Die vorzügliche 
Haltung der Buren berechtigt zu dieſer Hoffnung 

China. Schanghai, 31. Auguſt. Der 
nach Japan beſtimmte Sühnegeſandte Natung 
iſt nach Nagaſaki abgereiſt, um ji von dort nach 
Tokio zu begeben. i 


— . — ER 
ſchon inſtinctiv eine Abneigung gegen den for⸗ 
mellen, geleckten Schwager hatte, ſtellte deſſen Be⸗ 
kehrungsverſuchen einen Starrſinn entgegen, dem 
2 ſelbſt an einer gewiſſen Doſis Humor nicht 
ehlte 

So brachte er es gelegentlich eines Abendeſſens 
bei Stephans, zu dem der Polizeileutnant auch 
mehrere ſeiner Kameraden und Freunde mit ihren 
Damen geladen hatte, ſcheinbar ganz harmlos 
fertig, über feine, in der Winterkälte blau und 
riſſig gewordenen Hände einige ſelbſtbewußte Worte 
zu ſagen und ſich ferner des Längeren und 
Breiteren darüber auszulaſſen, eines wie fried⸗ 
lichen Todes die Ochſen und Hammel ſterben, 
welche man vor dem Schlachten mit der Schuß⸗ 
maske betäubt hätte. ; 

Stephan bekam mit der Zeit einen regelrechten 
Haß auf ſeinen kleinen Schwager, wenn er ſich 
natürlich auch wohlweislich hütete, feine wenig 
verwandſchaftlichen Empfindungen irgendwie merken 
zu laſſen. Im 
als ob er gerade Fritzchen ganz beſonders herzlich 
zugethan wäre, als wenn er gewiſſermaßen einen 
ordentlichen Narren an dem Jungen gefreſſen 


ätte. 

„Nur ſchade, ſchade,“ wiederholte er immer⸗ 
fort, „daß man den prächtigen Kerl nicht zu einem 
etwas vornehmeren, gebildeteren Beruf empor⸗ 


ziehen kann!“ 
(Jortſetzung folgt.) 


im Geringſten traut, 


Gewerkvereins theilnehmen. 
zahlt die Vereinskaſſe freie Fahrt 3. Klaſſe. 


graſen. 
ſchoß er auf ſie und erlegte eins. Doch wie groß 
war ſein Erſtaunen, als er in dem erlegten Thiere 


bezahlen. 


Gegentheil, er that nach wie vor, 


Vom Tühneprinzen Tſchun. 
Halten Sie den Sühneprinzen in Baſel überhaupt 
für echt? fragte jüngſt ein Mann, der die Welt 
mit offenen Augen anſieht, die Redaktion des 
„Leipziger Tageblatts.“ Ich halte es nicht für 
unwahrſcheinlich, daß der Baſeler Patient ein 
unter gelſchobener Prinz ift. Das bekämen 
die Chineſen wohl fertig, um dem wirklichen 
Tſchun, dem Bruder des Kaiſers, eine demüthi⸗ 
gende Miſſion zu erſparen. Die Geſchichte iſt 
inſofern charakteriſtiſch, als fie beweiſt, daß bei 
uns zu Lande Niemand den Chineſen auch nur 
und daß man anfängt, die 
ganze Sache ins Komiſche zu ziehen. Natürlich 
wird der Prinz echt ein, denn dem deutſchen 
Kaiſer würde man im Reiche der Mitte doch wohl 
nicht in fo unerhörter Weiſe ein & für ein U 
zu machen wagen; aber Zeit wird es, daß mit 


dem Monſieur in Baſel nun endlich ein ernſtes 


Wort geſprochen wird. Am heutigen Montag ſoll 
nun zwar die Entſcheidung fallen, auch ſoll Kaiſer 
Kwangſü geneigt ſein, den letzten Wünſchen be⸗ 
zuͤglich des Ceremoniells, des ſogenannten Kotau, 
nachzugeben; allein des chineſiſchen Kaiſers Rath⸗ 
geber befürworten die Räckteht des Prinzen und 
warnen davor, daß er den Beſuch in Berlin ge⸗ 
mäß den dort erhobenen Forderungen abſtatte. 
Es heißt auch, der Prinz hätte die Reiſe üder⸗ 
haupt nicht erſt angetreten, wenn er vorher ge⸗ 
wußt hätte, daß er ſich beim Empfange durch den 
deulſchen Kaiſer den Beſtimmungen des Kotau 
unterwerfen ſollte. Giebt es denn gar keine 
Mittel, um die Halsſtarrigen zu zwingen? Das 
müſſen ſich die Langzöpfe, die Lihungtſchang und 
Konſorten, doch ſelbſt ſagen, daß der ganze 
Friedensvertrag hinfällig wird, wenn deſſen erſter 
Artikel, der die Sühnemiſſion nach Berlin betrifft, 
unausgeführt bleibt. Graf Walderſee hat die 
gelben Teufel doch zu günſtig beurtheilt, als er 
die Erwartung ausſprach, daß die Chinafrage 
nunmehr erledigt ſei. Im Gegentheil, an dem 
chigeſiſchen Himmel find Wetterwolken und nichts 
als Wetterwolken zu erblicken, und es if nicht 
abzuſehen, wann da einmal von einem wirklichen 
Frieden wird die Rede ſein können. 


Aus der Provinz. 
* Culm, 31. Auguſt. Beim Ausbau der 


Bahn Thorn Marienburg mangelte es 
an Arbeitskräften. 
Regierung geſtattet worden, 250 ausländische 
(polniſche! Arbeiter einzuſtellen. — Nachdem die 
Stadtniederung ein Schöpfwerk beſitzt, das 
der Landwirthſchaft von großem Nutzen iſt, wird 
beabſichtigt, in der Amtsniederung, woſelbſt 
bei Hochwaſſer dieſelben Zuſtände herrſchen, eben⸗ 


Dem Unternehmer iſt von der 


falls ein Schöpfwerk zu errichten. Der Baurath 
Rudolf iſt mit der Aufſtellung eines Projektes für 
das Schöpfwerk der Euimer Amtsniederung bes 
reits beauftragt worden. — An dem am 8. Sep⸗ 


tember in Graudenz ſtattfindenden „Deutſchen 


Tag“ werden ca. 50 Mitglieder des hieſigen 
Den Theilnehmern 


* Dt. Krone, 31. Auguſt. Zum Bau einer 


evangeliſchen Kirche in Klawittersdorf iſt 


ſeitens der Regierung ein Geſchenk von 13 850 


Mark gewährt worden. — Ein hieſiger „Jäger“ 
ſah bei Ausübung der Jagd auf der Sagenmühler 


auf einer Wieſe röthliche Thiere 


Feldmark 
In dem Glauben, es ſeien Rehe, 


ein Pferd erkannte, das einem dortigen Beſitzer 
gehörte. Natürlich mußte er es dem Eigenthümer 
— Die Grundſteinlegung zur 
evangeliſchen Kirche ſoll am 15. September d. Js. 
im Anſchluſſe an den Hauptgottesdienſt ftattfinden. 

* Elbing, 31. Auguſt. In Cadinen 
treffen am 6. September die beiden jüngſten Kin⸗ 


der des Kaiſerpaares, Prinz Joachim und Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe von Preußen, und am 9. 
September die Kaiſerin ein. 


Der Kaiſer wird am 
19. September nach Cadinen kommen und vor⸗ 
ausſichtlich einige Tage der Jagd nachgehen. 

* Stuhm, 31. Auguſt. Heute traf hier mit 
der Eiſenbahn von Thorn das Infanterie ⸗Re⸗ 
giment Nr. 61 ein und bezog in Stuhm und Um⸗ 
gegend ihre Quartiere. Die Einquartirung wird 
vorausſichtlich ſechs Tage dauern. 

* Danzig, 31. Auguſt. Für das hier zu 
errichtende neue Dienftgebäude der hleſigen 
Reichsbank⸗Hauptſtelle iſt nunmehr 
ein gegen 1100 Quadratmeter großes Stück des 
ehemaligen Feitungsgeländes ſüdlich am hohen 
Thor, dem „Danziger „Hof“ gegenüber, auserſehen 
und der Ankauf deſſelben für 100000 Mk. von 
der Reichsbank mit dem Magiſtrat vereinbart 
worden. — Als Or donn anzoffizier 
des Kaiſers während ſeines Aufenthalts in 
Königsberg iſt der Oberleutnant v. Kries vom 
8. Ulanenregiment, während des Aufenthaltes in 
Danzig der Oberleutnant Graf v. Uexküll⸗Gyllen⸗ 
band vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment kommandirt 
worden. Zum Führer des Wagens der Kaiſerin 
iſt der Oberleutnant von Hobe vom Blücher⸗ 
huſarenregiment ernannt worden. 

* Aus Oſtpreußen, 1. September. „Wo 
habt Ihr Eure Männer!“ Die Ofipreuß, 
Ztg. berichtet aus Nikolaiken: Bei einer 
Urchlichen Feier, die faſt ausſchließlich von Frauen 


beſucht war, ereignete ſich ein heiterer Zwiſckenfall. 


Als der Geistliche den Text verlas: „Weiber, wo 
Habt Ihr Eure Männer ?*, erhob ſich ein durch 
die vermeintliche Rüge ſchwer gekränktes altes 
Frauchen und rief: „Herr Pfarrer, wir find hier 
mehiſtentheils alles Wittwen!“ Der Geiſtliche 


mußte beſchwichtigend eintreten, um die entrüſtete 


Alte zu beruhigen. 5 


aus Inſterburg zum 
Gegen das Urtheil hatte der Angeklagte Reviſton 


rare 6 


* RNominten, 31. Auguſt. Der Kaiſer 
hat 10 000 Mark zur Beſchaffung von Kleidern. 
Möbeln und Wäſche durch den Herrn Oberföriter 
in Szittkehmen für die vom Brande in der ruſſt⸗ 
ſchen Jrenzſtadt Wyßtyten ſchwer Heimge⸗ 
ſuchten überwieſen. Der Schaden wird auf 
400 000 Rubel geichägt. 

* Tilſit, 1. September. Wegen Mordes und 
ſchweren Raubes, begangen an dem greiſen Arzte 


Dr. Ferdinand Heidenreich, iſt bekanntlich am 


3. Juli vom hiefigen Schwurgerichte der 24 Jahre 


alte Tapezierergehilfe Ferdinand Albert Former 


Tode verurtheilt worden. 


eingelegt, welche ſoeben vom Reichsgericht ver⸗ 


worfen wurde. 


— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 2. September. 


§[Perſonalien.] Der Provinzial⸗Schul⸗ 
rath Dr. Kretſchmer, welcher eine Reihe don 


Jahren am Prooinzial⸗Schulkollegium in Danzig 


als Decernent für das Seminarweſen fungirte, if 
in gleicher Eigenſchaft an das Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium in Breslau verſetzt worden. 

Der Reglerungs⸗Baumeiſter Windſchil e 
in Fordon iſt zum Waſſerbauinſpektor ernannt. 

Dem Oberſekretär bei dem Landgerichte in 
Elbing, Kanzleirath Sudan, iſt aus Anlaß 
feines fünfzigjährigen Dienſijubildaums der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit der Zahl 50 ver⸗ 
liehen worden. x 

$ (Die Sedanfeier] wurde heute in den 
Schuken durch die hergebrachten Feſtakte begangen. 
Die öffentlichen ſtädtiſchen und ſtaatlichen Ge⸗ 
bäude, ſowie einige Privathäuſer hatten Flagge n⸗ 
ſchmuck angelegt. Der Kriegerverein 
Thorn feierte den Sedantag geſtern Nachmittag 
und Abends im Viktoriagarten, doch war das 
herbſtlich kühle und regneriſche Wetter der Ver⸗ 
anſtaltung wenig günftig, jo daß das Feſt nicht 
io zahlreich beſucht war, wie es ſonſt der Fall zu 
ſein pflegt. Die Feier beſtand, wie üblich, in 
Feſtmarſch, Konzert, Tombola und allerlei Volks⸗ 
beluſtigungen und zum Schluß Tanz. In ähn⸗ 


licher Weiſe verlief auch die Sedanfeier, welche 
im Schützenhaus 
tigen Schützenverein und den Veteranen veran⸗ 
ſtaltet wurde. 


Mocker von dem dor⸗ 


* [Theater.] Die geſtrige Feſtvor⸗ 


mellung war, wie ja zu erwarten ſtand, recht 
gut beſucht. 
derer einen ſchwungvollen Prolog vor, der 
ſtürmiſchen Beifall fand. 

Skowronneck'ſche Schauſpiel: 


Zunächſt trug Frl. Mary Lan⸗ 


Dann wurde das 

„Im Forſt⸗ 
hauſe“ gegeben. Dieſes an tragiſchen Konflikten 
reiche Stück übte auf die Zuſchauer eine mächtige 
Wirkung aus. Die meiſten Darſteller leiſteten 
geradezu Vorzügliches. Das gilt beſonders von 
Herrn Groß als Wilhelm, Herrn Teichmann als 
Anton und Herrn Kirchhoff als Revierförſter Spal⸗ 
ding. Der Inhalt des Stückes dürfte den meiſten 
Theaterbeſuchern aus der Aufführung im Julk 


bekannt ſein. Herr Direktor Harnier und Frau Di⸗ 


rektor Elſe Harnier wußten als Brautpaar etwas 
Humor in das ſonſt ſo ernſte Stück zu bringen. 
Auch die übrigen Rollen waren in beiten Händen 
Die Darſteller ernteten ungetheilten Beifall. 

S [Turnverein] Das Winterturnen 
beginnt Dienſtag den 3. d. M. für die Hauptab⸗ 
theilung; die Altersriege turnt am Mittwoch und 
die Zöglinge am Muntag und Donnerſtag von 
8¼ Uhr an. Geturnt wird in der ſtädtiſchen 
Turnhalle, Gerechteſtraße. 

e [Vom Schießplatz] Das Poſtamt 
in Thorn Sch ießplatz iſt mit Ablauf des 31. 
Auguſt geſchloſſen und der Verwalter deſſelben, 
Poſtaſſiſtent Wagner, nach Thorn 1 verjeßt 
worden. 

5 [Zum Kaiſerbeſuch in Danzig. 
Dem Oberpräſidenten ſind nunmehr folgende einſt⸗ 
weilige Vetimmungen über die Ankunft des 
Kaiſers zugegangen: Am Sonnabend, den 
14. September trifft der Kaiſer auf feiner Nacht 
„Hohenzollern“ um 10 Uhr Vormittags ein und 
fährt von dort per Eiſenbahn nach Danzig, we 
er um 10 Uhr 12 Minuten auf dem Hauplbahn⸗ 
hofe anlangt. Nach großem milltäriſchen Em 
pfange begiebt ſich der Kaiſer an der Spitze des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1 durch die Straßen 


2. Leibhuſaren⸗Regiment (Königin Vikloria von 
Preußen Nr. 2) in die Garniſon zu führen, 
dabei vor dem Rathhauſe von der Stadt als neue 
Garniſontruppe begrüßt wird. Um 1 Uhr früß- 
ſtückt der Kaiſer im Offizierkaſino des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments Nr. 1, fährt dann nach der 
„Hohenzollenn“, die inzwiſchen nach der kaiſer⸗ 
lichen Werft gegangen ift, und beglebt ſich Abends 
um 7 Uhr wiederum nach dem Haſino des Hu ⸗ 
ſaren⸗Regiments, um mit dem geſammten Offizter⸗ 
korps der Todtenkopfbrigade zu diniren. — Am 
Sonntag, den 15. 
9½ Uhr n A 
ohenzollern im ein des 
— Goßler die Vertreter der Provinz. 


Kaiſer an Bord der 
Oberpräfidenten 
Danach 


findet Feldgottesdienft auf dem kleinen Ererciplag 


ſtatt. — Am Montag, den 16. September, 
wird die große Parade auf dem Strießer 
Felde abgehalten. 5 

§ [Es find. nur wenige Dinge,] die 
vor den ſtrengen Augen eines modernen Hygte⸗ 
niters volle Gnade finden; zu dieſen gehört 
aber in erſter Linie friſches Obſt, voraus⸗ 
geſetzt, daß es geſchält iſt. Der Gehalt an Waſſer 
iſt im Obſt ſtets beträchtlich, denn die meiſten 


der Stadt und nach der Begrüßung im Artus⸗ 
hofe nach dem Langgarterthor, um von dort das 


September, Vormittags 


Sorten beſtehen zun / daraus. Das Obſt iſt alſo 
berufen, eine wichtige Rolle als Durfittiller in der 
Ernährung des Menſchen zu ſpielen. Wer viel 
Obſt ißt, braucht ohne Zweifel weniger zu 
trinken, und der reichliche Obſigenuß iſt zur Be⸗ 
friedigung des Durfies beſonders zu empfehlen, 
weil die Früchte die begehrte Flüſſigkeit in einem 
ganz beſonders feinen Geſchmack darbieten. Ferner 
reizt das Obſt, obgleich es von geringem Nähr⸗ 
werth ift, den Appelt und fördert die Ver⸗ 
dauung. Ueberdies iſt der Saft von feiſchge⸗ 
ſchnittenem Obſt völlig frei von Bakterien, und 
die Fruchtſäuren haben auch die Neigung krank⸗ 
heiterregende Keime in ihrer Entwickelung zu hemmen. 
Im Beſonderen iſt das Obſt zur Heilung von 
Skorbut von größter Wichtigkeit. Meiſt find die 
Pflanzenſäuren noch mit etwas Kali verbunden, 
io daß eine Obfikur dem Blut die geſunde alka⸗ 
liſche Miſchung erhält und der Ablagerung von 
Säuren in den Geweben entgegenwirkt, wie ſie 
bei verſchiedenen Krankheiten, z. B. der Gicht, er⸗ 
folgt. Pfirſiche und ihre Abart, die Nektarinen, 
enthalten nur eine verſchwindende Menge von 
Zucker, ſo daß fie für Gicht⸗ und Zuckerkranke ein 
ausgezeichnetes Genußmittel bilden. Während die 
meiſten Menſchen beim Genuß von Flüſſigkeiten 
in ihrem Durſt kein Maß zu halten verſtehen und 
infolgedeſſen danach an übermäßiger Ausdünſtung 
und einer unbehaglichen Empfindung leiden, kann 
das Verzehren von Obſt nur gelunde Folgen für 
den körperlichen Zuſtand haben und vermag doch 
den Bedürfniſſen ebenfalls vollkommen zu ge⸗ 
mögen. ; 
1 S [Bon der Reichsbank.) Am 20, 
September d. J. wird in Altona an Stelle 
der bisherigen Reichsbanknebenſtelle eine Reichs⸗ 
bankſtelle errichtet. 
Erledigte Schulſtelle.] Stelle 
an der Volksſchule zu Taſchauerfelde, Kreis 
Schwetz, evangel. (Meldungen an Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Schulrath Bartſch zu Schwetz.) 
§ [Zum Kaiſermanspver.] Die von 
dem Danziger Berichterſtatter zweier weſtpreußiſchen 
Zeitungen gebrachte Nachricht, daß nach einer 
neuerlichen amtlichen Mittheilung das Kaiſer⸗ 
manöver noch weiter einge ſchränkt werden 
foll, indem die beiden Korps gegen einander nur 
zwei volle Tage am 17. und 18. September 
manöveriren und der Abtransport der Truppen 
nicht erſt am 19., ſondern ſchon am 18. September 
beginnen würde, iſt falſch. Die Korpsmanöver 
dauern drei Tage, und zwar finden ſie nach 
endgiltiger Beſtimmung am 17., 18. und 19. 
September ſtatt, wie der Chef des General⸗ 
ſtabes der Armee, General der Kavallerie Graf 
von Schlieffen, ſoeben in einem Sch 
Dirſchau mitgetheilt hat. Nach dieſer Mittheilung 
des Generalſtabes werden die Truppen ſowohl 
am 17. als auch am 18. September nach den 
Manövern Biwaks beziehen, am 19. September 
kochen die Truppen nach der letzten Manöver⸗ 
übung im Freien ab, ein Theil rückt ſogleich zum 
Abtransport nach den nächſtgelegen en Bahnhöfen, 
ein Theil bezieht bis zum 20. September, an 
welchem Tage die letzten Abtrangporte ſtattfinden, 
in den Ortſchaften des Kreiſes Dirſchau Quartier. 
„ [Verband für Binnenſchiff⸗ 
fahrt.] Der fünfte Verbandstag deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Verbandes für Binnenſchifffahrt 
findet vom 2. bis 4. September cr. in Breslau 
ſtatt und wird wohl ein halbes Tauſend Anhänger 
der Binnenſchifffahrts⸗ und Kanalſache aus Deutſch⸗ 
land und der befreundeten Nachbarmonarchie zu 
ernſten Berathungen und freundſchaſtlichem Ges 
dantenaustauſch vereinigen. Das Arbeitsprogramm 
umfaßt Vorträge, Berichte und Beſprechungen u. a. 
über: den Ausbau der Oder; den Plan des 
Oder⸗Weichſel⸗Kanals (öſterr.); die Ausbildung 
der Fahrrinne in der Weichſel und in dem Dniefter; 
die Verbindung der Binnenhäfen mit dem Hinter⸗ 
lande; die wirthſchaftlichen Beziehungen Oſt⸗ 
Deutſchlands mit dem Verkehrsgebiet des Donau⸗ 
Oder⸗Kanals und ſeine Verbindung mit Weichſel 
und Dujeſter; Zolleinigungen in Mittel⸗Europa 
vom Standpunkte der Verkehrspolitik. 

§ [Wem gehört das Trinkgeld 
In den Barbierſtuben kommt es häufig vor, daß 

Kunden eine Kleinigkeit mehr zahlen, als die Taxe 
vorſchreibt. In Dortmund find nun einige Prin⸗ 
sipale dazu übergegangen, Verträge abzuſchließen, 
laut welcher dieſe erklären, auf Trinkgelder keine 
Anfprüce zu erheben. Da war ein Barbier⸗ 
gehilfe bei feinem Prinzipal in Verdacht gekommen, 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Spar kaſſe giebt Wechſeldarlehne 


daß er nicht alles Geld, alſo auch Trinkgelder, 


nach 


Ziegelei-Einrichtungen 
fabrieirt als langjährige Spezialität in er» 


} 


an die Kaſſe gbführe. Der Meiſter ſtellte Straf⸗ 
antrag wegen Unterſchlagung. Das Schöffen 
gericht erkannte auch auf eine Woche Gefängniß. 
Die Strafkammer dagegen ſprach den Angeklagten 
frei; die Abſicht des Gebers ſei im Allgemeinen 
die, den Mehrbetrag als Trinkgeld dem Gehilfen 
zukommen zu laſſen und nicht dem Prinzipal. 

S ([Von eigenartiger Selbſthilfe] 
energiſcher Frauen erzählt man ſich hierorts 
mancherlei. Es ſoll in einigen Lokalen wiederholt 
hazardirt worden ſein. 
unter um hohe Beträge gehandelt und manche 
Theilnehmer ſollen erheblich verloren haben. 
Manche Familien ſollen ſo in Noth gerathen ſein. 
Sei es, daß reſolute Frauen, die mit dieſer 
Wirthſchaftsführung ihrer Herren Gatten unzu⸗ 
frieden waren und den Verrath der Spiel⸗ 
geheimnlſſe durchſetzten oder anders ſich von jenem 
ruchloſen Treiben Kenntniß verſchafften — kurzum, 
wiederholt ſind anonyme, nur mit „Der Frauen⸗ 
bund“ unterzeichnete Anzeigen bei den Behörden 
eingelaufen. Darin waren die deutlichſten An⸗ 
gaben über die Spielzeit, das Lokal und alle 
Einzelheiten des Spiels enthalten. Infolge der 
angeſtellten Ermittelungen, die die Richtigkeit jener 
Angaben beſtätigten, iſt vielen Lokalen zunächſt 
die Polizeiſtunde verkürzt, einigen ſogar auf zehn 
Uhr feſtgeſetzt worden. 

[Polizeibericht vom 2. September.) 
Gefunden: In der Brombergerſtraße ein 
kleines Herz; im Polizeibriefkaſten ein Klapp⸗ 
ſchlüſſel. Verhaftet: Fünf Perſonen. 


e Gurske, 31. Auguſt. Der jährige 
Schulknabe Franz Kuffel aus Alt Thorn 
ſprang geſtern Nachmittag in jugendlichem Froh⸗ 
ſinn über die Wagendeichſel eines im Hofe des 
Beſitzers U. hier ſtehenden Wagens. Er ſtieß 
dabei an und fiel ſo unglücklich zur Erde, daß er 
ſich den Unterarm brach. Der bedauernswerthe 
junge Turner wurde ſofort behufs Inanſpruch⸗ 
nahme ärzlicher Hilfe ins Diakoniſſenhaus nach 
Thorn gebracht. 

Podgorz, 2. September. Das am 25. 
Auguſt vom Kegelklub und dem Feuerwerker⸗Per⸗ 
ſonal des Schießplatzes im Hotel „Kaiſerhof“ ver⸗ 
anſtaltete Feſt zum Beſten der Errichtung eines 
Kriegerdenkmals in Podgorz hat eine 
Einnahme von 382,94 und eine Ausgabe von 
236,90 Mk., mithin einen Ueberſchuß von 146,05 
Mk. ergeben. Der Letztere iſt dem Denkmals⸗ 
Komitee übergeben worden. — Das Sedan⸗ 
feſt wurde geſtern in der hieſigen Fortbildungs⸗ 
und heute in den Volksſchulen in der herge⸗ 
brachten Weiſe gefeiert. Die Feſtreden hielten die 
Herren Löhrke, Kujat und Rogkwitatski bezw. Frau 
Schaube. — Geſtern beging der Krieger ver⸗ 
ein Podgorz und Umgegend die Sedanfeier im 
„Hohenzollernpark“ am Schießplatz, die wegen des 
ſchlechten Wetters leider nur ſchwach beſucht war. 
Hier hielt der Vereinsvorſitzende Herr Förſter 
Schmidt⸗Rudak die Feſtrede. 

— 
Vermiſchtes. 

Verlobung des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Schwerin? Wie nach den 
„Berl. N. Nachr.“ verlautet, wird die Verlobung 
des jngendlichen Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der in Kopenhagen eingetroffen ift, mit 
der Prinzeſſin Thyra, dritten Tochter des däniſchen 


Kronprinzen, geplant. 


Vom „Kriegsſchauplatz“ der Großen 
Berliner Straßenbahn theilen die dortigen Blätter 
mit, daß die Zahl der Todtgefahrenen im Auguſt 
von 2 auf 5 geſtiegen iſt. Dagegen ift die Zahl 
der Schwerverletzten von 17 auf 14 zurückge⸗ 
gangen. 0 

Zwei Elſenbahnunglücks fälle 
haben ſich in Nordamerika ereignet. Bei dem 
einen Unglüd unweit Kalispel (Montana) wurden 
17 Perſonen getödet und bei einer Zugent⸗ 
gleiſung in der Nähe von Fairville (Staat New⸗ 
jork) 11 Menſchen getödlet, 13 verletzt. 

Eine Exploſion fand Sonnabend in 
der photochemiſchen Fabrik von Krebs zu Offen⸗ 
bach a. Main ſtatt. Eine große Anzahl Perſonen 
wurden leicht verletzt, ein Kind lebensgefährlich. 
Der Materialſchaden iſt bedeutend. 

Wegen feines unerſchrocken en 
Verhaltens bei einer Meſſeraffäre erhielt 
der Pollzeileutnant Denckler in Berlin ein Ans 


probter, anerkannt muſterhafter Con: 
3. Z, zu gi Auaguſt 1901. ſtruktion unter unbedingter Garantie fü 
Thorn, N unübertroffene Zeiftung und Dauerhaftigkeit 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Bekanntmachung 


i bung des Schulgeldes für die 
eee Aan, September er. . 
in der Höheren 148550 a e 
am Mittwoch, d. 550 2 „er, 
von Morgens Läschenſchule 
Septbr. er., 


ebenſo 


erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes joll der 
Regel nach in der Schule 5 Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 

fi „ 5. br. d. | ‚ „Mittags 
gl 12 und 1 Ühr in der Kämmerei⸗ 

aſſe entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn, den 30. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


Dampfmaschinen 


mit Präciſions - Steuerungen in gediegendfter 
Bauart und Ausführung. 


Emil Streblow, 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
in Sommerfeld (Lauſitz). 
Proſpekte und hervorragende Anerkennungen 
zu Dienſten. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche und 
1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 


Wohnung 


Nb R. Thober, Orabenfrafe 16 


Altſtädt. Markt 5 


III. Etage ſofort zu vermiethen. 


ubehör vom 


zu vermiethen. 
Preis 300 Mk. 


Marcus Henius, 


Dabei ſoll es ſich mit⸗ 


Ich verſende meine 
Schleſiſche Gebirgs⸗ 
Rein- u. Halbleinen 
à 14, 15, 18, 19 Mk. das Schock 
33 ½ Meter bis zu den fit. Qual. 
Muſterbuch über ſämmtl. Leinen⸗ 


und Baumwollartikel, Hand⸗, Tiſch⸗ 
u. Taſchentücher, ſowie Bettfedern frko. 


J. Gruber, 
Ober⸗Glogau i. Schleſien. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, 0 W b 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſta 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 32 ge Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von ſofort od. ſpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, J. 


erkennungsſchreiben des Polizeipräſidenten von 
Windheim. — Der Leutnant hielt am Sonntag 
Nachmittag an der Ecke Oranienburgerſtraße⸗ 
Friedrichſtraße einen anſcheinend tobſüchtigen Ruſſen 
feſt, der dem Buchhalter Koch einen Meſſerſtich in 
die Stirn verſetzt hatte. Er ließ nicht los, trotz⸗ 
dem ihn der Ruſſe Gyſchowitz aus Wilna mehr⸗ 
fach durch Stiche verwundete, bis es mit Hilfe 
von Paſſanten gelang, dem Wütherich das Meſſer 
zu entreißen und ihn zur Wache zu bringen. 
Gyſchowitz befindet ſich ſeit Dienſtag in Unter⸗ 
ſuchungshaft, aber es iſt nichts aus ihm heraus⸗ 
zubringen, da er anſcheinend irrſinnig iſt. Der 
verletzte Polizeileutnant Denckler befindet ſich noch 
in ärztlicher Behandlung. 

Als älteſter Kriegsveteran in 
Deutſchland meldet ſich jetzt der Häusler 
Valentin Wojtyneck in Dembir (Oberſchleſien). 
Am 8. Februar 1802 geboren, diente er von 
1825 bis 1827 beim Infanterie⸗Regiment Nr. 
23 in Koſel. Er befindet ſich noch ſehr wohl 
und hofft im nächſten Jahre ſeinen 100. Geburts⸗ 
tag feiern zu können. Das genannte Regiment 
wird dieſen Ehrentag ſeines älteſten Kameraden 
nicht ohne Weiteres vorübergehen laſſen. 

„Deutſchland, Deutſchland über 
Alles.“ Das jetzt ſo viel geſungene Lied des 
in den Tagen feiner Entſtehung als Revolutiorär 
vom Breslauer Univerſitätsſtuhl verjagten Hoff⸗ 
mann v. Fallersleben feierte am 29. Auguſt ſeinen 
60. Geburtstag. Die Melodie iſt die der öſter⸗ 
reichiſchen Nationalhymne. 

Das nennt ſich „Vater“! Aus 
Köln wird berichtet: Vor der Strafkammer 
hatte ſich der verheirathete Maſchiniſt Kloſterhalfen 
wegen eines ſchweren Sittlichkeitsverbrechens zu 
verantworten. Er hatte ſich an feiner jetzt 17⸗ 
jährigen Tochter jeit deren 8. (J) Lebenjahre bis 
zu ſeiner vor drei Monaten auf Veranlaſſung 
ſeiner Frau erfolgten Verhaftung fortgeſetzt ver⸗ 
gangen. Der unnatürliche Vater wurde zu fünf 
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 

Eine dreifache elektriſche Bogen⸗ 
lampe wird im „Elektrotechn. Anz.“ beſchrieben. 
Ein Bedürfniß für eine derartige Lampe lag in⸗ 
ſofern vor, als bei der allgemein üblichen Schal⸗ 
tung von zwei Bogenlampen bei einer Spannung 
von 110 Volt ein recht bedeutender Betrag von 
elektriſcher Kraft verloren geht. Die drei Licht⸗ 
bogen find in Dreieckferm angebracht. Die Licht⸗ 
vertgeilung iſt auf dieſe Weile eine äußerſt gün⸗ 
ſtige und gleichmäßige nach allen Seiten und wird 
durch die hinter den Lichtbogen angebrachten email⸗ 
lirten Spiegel noch bedeutend erhöht. Der Ver⸗ 
brauch an Kohlen ift bei der neuen Nampe etwas 
geſteigert, aber die Mehrkeſten werden auf nur 
8 Pfg. pro Brennſtunde berechnet. 

Heroismus oder Stumpfheit! 
Einen merkwürdigen Charakterzug von einem 
ruſſiſchen Soldaten erzählt das „Petit Journal.“ 
Es war bei einer großen Exploſion eines Pulver⸗ 
thurmes, die unlängſt in Batum ſtattgefunden hat 
und zablreiche Opfer forderte. Bei der Thür des 
Pulverthurmes ſtand ein Soldat Poſten. Obwohl 
er ſchwer an der Hand verletzt war, blieb er nach 
der Kataſtrophe immer noch auf ſeinem Poſten. 
Sein Oberſt kam hinzu und ſagte zu ihm: „Was 
machſt Du denn da? Du ſiehſt doch, daß hier 
leider nichts mehr zu bewachen iſt. Geh und laß 
Dich verbinden.“ „Herr Oberſt,“ erwiderte der 
Soldat, „ich kann nicht. Mein Sergeant hat mich 
hier auf Poſten geſtellt.“ „Aber Dein Sergeant 
iſt doch getödtet!“ „Das geht mich nichts an. 
Nur mein Sergeant und mein Kaiſer haben das 
Recht, mich von meinem Poſten fortzuſchicken.“ 
Und der Soldat rührte ſich nicht. .. Der Epilog 
der Geſchichte nicht iſt weniger merkwürdig. Manttele⸗ 
graphirte die Thatſache an den Krlegsminiſter, 
der darüber dem Zaren berichtete. Und der Zar 
ließ ſofort telegraphiren, daß er den Soldaten von 
ſeinem Poſten befreie und ihm außerdem eine 
goldene Medaille und einen Orden bewillige. Der 
Soldat hatte vierzehn Stunden auf Poſten ge⸗ 
ſtanden; dann erſt, als man ihm die Depeſche 
des Zaren vorlas, willigte er ein, ſich ins Hos⸗ 
pital bringen zu laſſen. — Die ganze Geſchichte 
klingt aber etwas fraglich. 


Neueſte Nachrichten, 


London, 31. Auguſt. Lord Kitchener 
meldet vom heutigen Tage aus Pretoria: An 


d. Zeitung. 


iſt eine 


tober cr. zu vermiethen. 


1 
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Schloſſergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Georg Doehn, Araberſtr. 


Kopfſteinſchläger 


finden dauernde Beſchäftigug boi 
G. Soppart, Thorn. 


77 7 
Möbl. ſaub. Zimmer 
auch mit Cabinet ſofort geſucht 
Offerten sud S. R. an die Exped. 


In unſerem Haufe Breiteſtr. 37 


mg 38 
Wohnung 
in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗ 


C. B. Dietrich & Sohn. 


möbl. Vorderzimmer iſt v. ſoh. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. 


der nördlichen Eisenbahnlinie zwischen Waterral 
und Hamanskraal wurde heute ein Zug in die 


Luft geſprengt. Eine Abtheilung von etwu 
250 Buren eröffnete ſofort das Feuer auf den Zug 


und ſteckte ihn in Brand. Oberſtleutnant Bande 


leur von der iriſchen Garde wurde getäd tet; über 
etwaige weitere Verluſte iſt noch nichts gemeldet 
worden. N 

New⸗ York, 1. September. Nach den 
letzten Nachrichten aus Kalispel wurden bei dem 
Eiſenbahnzuſammenſtoß 36 Perſonen ge⸗ 
tödtet; 
beiter. (Siehe Vermiſchtes.) 

Zondon, 1. September. Der amtlichen 
Verluſtliſte zufolge wurden am 28. Auguſt bei 
Vaskraal 4 Reguläre getödtet, 12 verwundet. 

Cadix, 1. September. Die Bevölkerung 
von Setenil hat ſich gegen die Steuerbeamten 
zuſammengerottet; es kam zu einem heftigen Zu⸗ 
ſammenſtoße, bei welchem mehrere Perſonen ge⸗ 
tödtet und mehrere verletzt ſein ſollen. Der 
Chef der Gendarmerie hat ſich nach Sentenil be⸗ 
geben 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank iu Thorn 
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Meteorolsgiſche Beobachtungen I 
Thorn. 


Waſſerſtand am] 2. Sept. um 7 Ur Woran: 


— 0,66 Meter. Lufttemperatur: + 10 rad . 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördlich ⸗ 
Deutſchland. 


Dienitag, den 3. September : Kützler, wolkig, 
Regenfälle, windig. 

Sonnen Aufgang 5 Ubr 14 Minuten, Untergang 
6 Uhr 43 Minuten. 

Mond- Aufgang 8 uhr 40 Minuten Abends, 
Untergang 11 uhr 18 inuten Vorm. 


Berliner telegraphiſche 


davon waren 33 ſkandinaviſche Ar⸗ 


Tendenz der Fondsbörſe eſt er 
Ruſſiſche Banknoten 216 65 228.60 
Warſchau 8 Tage 215,850 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 85 50 85,35 
Preußiſche Konſols 85 ei 91,30] 91 30 
Preußiſche Konſols 3% 100.80 100,95 
Preußiſche Konſols 3½ % abg . 100,83 100,90 
Deutſche Reichsanleihe 30% . „ 91,40] 91,36 
Deutſche Reichsanleihe 3½% - 100,80 100,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. IL . | 88,20] 83,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3170 neul. II. 97,10 97,30 

jener Pfandbrieſe 3/½% 9740 97,75 
oſener Pfandbriefe 4% . 102,70 10250 
Polniſche Pfandbriefe 4 Lat . 98,001 98,10 
Türkiſche Anleihe 1% 4 26 604 —.— 
Italieniſche Rente 4% „„ 99,20 99,00 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 78,201 78.00 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe . 173.50 174,50 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 198,00 197,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 155,70 155,10 
Laurahütte⸗Aktien 184.50 184,75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt ⸗ . 1107,60 ] 107,50 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% . » | —-—. 1 
Weizen: Septemder 163,25 163.50 
Oktober 164 75 165,25 

Dezember. „ in. 5 -5% 167,75] 17 8,25 

Loco in New Pork Feiett.] 77½ 

Roggen: September 136,50 137,0 

Oktober 138 50 1.140,00 

Dezender Nadia ia na 141,75] 143,00 


Spiritus: 70er loco 


Reichsbank. Distont 3¼%, Lombard - Zinsſuß 4½% 


Vrivat⸗Diskont 2½¼ %, 


Das beſte iſt gerade ge⸗ 


zur Pflege der fo ſehr empfindlichen Hau des 
nug Weiden. Zur Erhaltung eines ge unden 
Körpers bedarf es einer rationellen Hautpflege und giebt 
es bierza kein deſſeres Mittel, als die von in vielen 
Aerzten warm empfohlene Pat. Myrrholin Seife, welche 
in Folge gewifjenhoftefter Herſtelung auß nur aller» 
3 R * * dohen Gehalts an 
„Myerholin einzig in ihrer Art daſteht. Ueberall 
in den Apotheken, erhältlich. 9 0 


Silb. Medaille 
Weltausst. Paris 


„eidenstoffe 


von 75 Pfg. per Meter 
an. Muster portofrei. 
Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


MICHELS & Cie BERLIN sw.ı» 


"= Leipigerstrasse 43, Ecke Markrrafenstrasse. 
Eigene Fabrik 
m Cre 


Möbl. Wohnung 


zu verm. Gerſtenſtraße 10. 


in meinem neuerbauten Haufe ift zu vers 
miethen. Herrmann Dann. 


Möbl. Zimmer 
mit oder ohne Penſion zu haben. 
Brückenſtr. 16, 1 Treppe rechts. 


Birkenthal innegehabte 


vermiethen. Näheres bei 


Mellien- u. Ulauerfaßen⸗Sue 
iſt die 2. Etage, beiteh. aus 6 Zimm. ic. 
per ſofort zu vermiethen. N 


mit lauch ohne Burſchengel. v. 1. Septbr. 


di l. Sun Sn n Bh 


Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 


Uhnun Be 
Breiteſtraße a T iſt 2 ſofort zu 
ee 


Brombergerftrafte. 30 i 


mir 


Vorſchriften 


det Sindiverordneten „Versammlung über die Verpflichtungen von unfallrentenberechtigten Juländern, 
am 


Montag, 2. bis Freitag, 6. September: 


Mittwoch, 4. Septb. 1901, welche im Auslande ſich aufhalten, vom 5. Juli 1901. 
Nachmittags 3 Uhr. RER 8 22 
* In Ausführung der Beſtimmungen des § 94 Ziffer 3 des Gewerbe⸗Unfall⸗ . Ur zen = er au 
280 Rechnung der Gewerbekaſſe für das vetſicherungegeſetzes (Reichsgeſetzblatt 1900 Seite 585), 8 100 Ziffer 3 des 


Unfallverſicherungsgeſetzes für Land⸗ und Forſtwirthſchaft (Reichs⸗Geſetzol. 1900 
Seite 641) § 37 Abſ. 1 des Bau⸗Unfallverſicherungsgeſetzes (Reichs⸗Geſetzbl. 1900 
Seite 698) werden die nachſtehenden Vorſchriften erlaſſen: 

881. 

Nimmt ein rentenberechtigter Inländer feinen gewöhnlichen Aufenthalt im 
Auslande, jo hat er der die Rente zahlenden Berufsgenoſſenſchaft unverzüglich 
dieſen Aufenthalt ſo mitzutheilen, daß Poſtſendungen unter der angegebenen Adreſſe 
eng find. Die Mittheilung kann ſchriftlich, telegraphiſch oder zu Protokoll 
erfolgen. 


zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 
Bitte die Auslagen zu beachte. 


titel. 42 J. Klar, Brrileſr. 42. 


Rechnungsjahr 1900. 

281 dito der Artusſtiftskaſſe. 

282 dito der Feuerſocietätskaſſe. 

283 Aufnahme eines Darlehns von der 
flädtiſchen Sparkaſſe zur Deckung 
der Herſtellungskoſten des Anſchluß 
gleiſes für die Schlachthaus bahn. 

284 Finalabſchluß der Gasanſtaltskaſſe 
pro 1. April 1900/01. 

285 dito der Schlachthauskaſſe. 

286 Protokolle über die monatliche Re⸗ 
viſion der ſtädtiſchen Kaſſen vom 
28. Auguſt 1901. 

287 Beleihung des Grundſtücks Brom⸗ 
bergervorſtadt 50/51. 

288 Uebertragung des Pachtvertrages 
bezl. des füdlich vom „alten Dansker“ 
delegenen Platzes (Schloßſtz. 4) 
von Peterſilie auf die Firma 
N. Alber & Co., Bromberg. 

289 Bewilligung des Patronatsbeitrages 
von 460 Mark für auszuführende 
Bauarbeiten auf der Pfarrei Gramt⸗ 


Gothaer Lebensversicherungsbank. - 


Verficherungöbeſtand am 1. Juni 1901: 797, Millionen Marr. 
Seiene ie Jahre 1901: 2 bis 128 4. mie, 
je nach dem Alter ber Gerſicherung. * 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr.22 1. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preeizmann. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Mines“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris, 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & C°-, Köln-Ehrenield. 


8 2. 

Die Mittheilung gilt als unterlaſſen, im Sinne der Ziffer 3 Abſ. 1 der 
88 94 des Gewerbe⸗Unfallverſicherungsgeſezes und 100 des Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzes für Land⸗ und Forſtwirthſchaft, wenn die Abreiſe des Rentenberechtigten 
ins Ausland glaubhaft gemacht, innerhalb der Mittheilungsfeiſt aber keine den 
re des 8 1 entſprechende Mittheilung der Berufsgenoſſenſchaft zuge⸗ 
gangen iſt. 

Dieſe Friſt beginnt mit dem Tage, an welchem die Reiſe in's Ausland an⸗ 
getreten worden iſt, oder, ſoſern dieſer Zeitpunkt nicht feitficht, mit dem Tage, 
an welchem die Beſtellung einer Poftſendung der Berufsgenoſſenſchaft an den 
Rentenberechtigten unter ſeiner letzten bekannten Adreſſe im Inlande wegen Ver⸗ 
laſſens dieſes Aufenthaltsortes nicht hat bewirkt werden können. 

Die Friſt beträgt: 

1. wenn der angegebene oder nach den Umſtänden anzunehmende aus lãndiſche 
Aufenthaltsort innerhalb Europas belegen iſtt . . . drei Monate. 
2. wenn dieſer Ort in den Küſtenländern von Aſien und Afrika 
längſt des Mittelländiſchen und Schwarzen Meeres oder auf 
den dazu gehörigen Inſeln belegen iſt re ee 
3. wenn biefer Ort in einem ſonſtigen außereuropälichen Lande 
e „ neun Monate. 
Im Zweifel if die längere Friſt maßgebend. 


3. 

Bei jedem Wechſel des gewöhnlichen Aufenthalts innerhalb des Auslandes 
finden die Vorſchriften der 88 1 und 2 entſprechende Anwendung mit der Maß⸗ 
gabe, daß für die Berechnung der Mittheilungsfriſt der letzte bekannte Aufenthpalts⸗ 
ort im Auslande an die Stelle des letzten inländiſchen Wohnorts tritt, und daß 
die Friſt in allen Fällen ſechs Monate beträgt. 

4 


a ſchen. 

290 definitive Anſte ung des Polizei⸗ 

tergeanten Schwinkowski. 

Uebertragung der ſ. Z. mit dem 

verſtorbenen Kaufmann S. Blum 

abgeſchloſſenen Miethsverträge auf 
den Tiſchlermeiſter P. Borkowski 
und Bauunternehmer Thober. 

292 Bewilligung des Betrages von 
85,50 Mk. für Reparaturarbeiten 
in der Volkeküͤche. 

293 Wahl eines Armendeputirten an 
Stelle des Herrn Beſitzers A. Troyke. 

294 Auswahl von Sachverſtändigen für 
die Flurſchäden ⸗Abſchätzungskom⸗ 
miſſion. 


29 ſechs Monate. 


— 


Vollständige Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


sowie Dampfmaschinen und 


Holz- 


Eine ausdrückliche Vereinbarung zwiſchen der Berufsgenoſſenſchaft und dem 
Rentenberechtigten über die anderweite Feſtſetzung des Beginns und der Dauer der 


R i MH \ \ iſten ift zuläſſig. Fi 
295 Vertragsentwurf über die Ausge⸗ den $8 2 und 3 beſtimmten Friſten iſt zu N 5 
Anltung des Fortbiltungsſchulweſen 2 e 1 bearbeitungs 
in der Siadt Thorn. f Erfordern der die Rente zahlenden Berufsgenoſſenſchaft haben die 
rentenberechtigten Verletzten fi von Zeit zu Zeit bei dem örtlich zuſtändigen Maschinen 


296 Ertheilung des Zuſchlages an 
Schloſſermeiſter Dietrich für Her⸗ 
ſtellung einer Badeeinrichtung im 
Waiſenhauſe. 

297 den Ankauf von Grundſtücken zur 
Verbreiterung der Coppernikusſtraße 
von der Bäcker⸗ bis zur Graben⸗ 
ſtraße. 


deutſchen Konſal oder einer ihnen zu bezeichnenden anderen deutſchen Behörde 
perſönlich vorzuſtellen. 

Dieſe Vorſtellung darf, ſofern nicht zwiſchen der Berufsgenoſſenſchaft und 
dem 5 über einen kürzeren Zeitraum ausdrückliches Einverſtändniß 
erzielt iſt, 

1. innerhalb der erſten zwei Jahre von der Rechtskraft des Beſcheides oder der 
Entſcheidung ab, durch welche die Entſchädigung zuerſt endgültig feſtgeſtellt 


bauen als Specialität 
nach neuesten Erfahrungen. 


. | f Südoſ worden ift, inenfabrik und Eisengiesserei. 
ee a MR a) von dem Sitz der Behörde wohnenden oder dort regelmäßtge beſchäftigten Maschinenfa 
299 Vergebung der Dachdecker und Verletzten nur in Zeiträumen von mindeftens . ſechs Monaten, 


b) von anderen Verletzten nur in Zeiträumen von mindeſtens neun Monaten, 
2. in allen übrigen Fällen nur in Zeiträumen von mindeſtens einem Jahre, 
verlangt werden. 


8 6. 

Die Berufsgenoſſenſchaft, welche die Vorſtellung angeordnet hat, iſt verpflichtet, 
den Verletzten di zur zweckentſprechenden Ausführung der Reife aufgewendeten Roften an 
Reiſe⸗Uebernachtunge⸗ und Zährungsgeld ſowie den dadurch entgangenen Arbeits⸗ 
verdienſt zu erſtatten. 


6 
Die Bestimmung unter Ziffer 3 Abſ. 3 der 88 94 des Gewerbe⸗Unfall⸗ 
verſicherungsgeſezes und 100 des Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes für Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft gilt auch für die Pflicht zur Mittheilung des Aufenthalts. 
8 


Dieſe Vorſchriften treten am 1. Oktober 1901 in Kraft. 

Sie finden entſprechende Anwendung auf die rentenverechtigten Inländer, 
welche an dieſem Tage bereits ihren gewöhnlichen Aufenthalt im Ausland ge- 
nommen oder die Reiſe ins Ausland angetretenhaben. 

Für ſolche Perſonen beginnen die in den 88 2 und 3 vorgeſehenen Mit⸗ 
thellungsfriſten mit dem Tage des Inkrafttretens diefer Vorſchriften. Der Mit⸗ 
tbeilung des Aufenthalts. an dem fich ein Berechtigter zu dieſem Zeitpunkte be⸗ 
findet, bedarf es nicht, wenn feine ausländiſche Adreſſe der die Rente zahlenden 
Berufsgenoſſenſchaft, bereits früher genau (8 1) mitgetheilt worden iſt. 

5 9 


Soweit die Rente von einer Ausführungsbehörde (88 128 ff. des Gewerbe⸗ 
Unfallverſicherungsgeſetzes 88 134 ff. des Unfallverſicherungsgeſetzes für Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft, § 6 Ziffer 2 und 3 und 88 42, 43 des Bau-⸗Unfallber⸗ 
ſicherungsgeſetzetz) gezahlt wird, tritt dieſe binſichtlich der vorſtehenden Beſtimmungen 
an die Stelle der Berufsgenoſſen ſchaft. 

Berlin, den 5. Juli 1901. 


Das Reichs-Verſicherungs amt. 


Abtheilung — e 
aenel, 


Klempnerarbeiten pp. für den Neu⸗ 
bau des Verwaltungsgebäudes der 
Gasanſtalt an die Firma Gebr. 
Pichert. 

300 Vergebung der Schloſſerarbeiten für 
die Umwährung des Viehhofes an 
den Schloſſermeiſter Döhn. 

301 Vergebung der Maurerarbetten ein⸗ 
schließlich Materiallieferung für die 
Umwährung des Viebhofes an den 
maurermeiſter Plehwe. 

Thorn, den 30. Auguſt 1901. 

Der Vorſitzende 

der Stadtperordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 

Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem feſten 
Lehmkieswege nach Schloß Btrglau ge⸗ 
legen, können ungefähr 


1000 Stück Ahorn-Allechäume 
in dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume Find wiederholt geſchult, 
pfleglich behandelt und beſitzen gutes 
Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 
wollen ſich Reflektanten gefälligſt an die 
ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


Nervenleiden 


Für mein neu einzurichtendes Wurſtgeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt eine tüchtige 


zu Yerkünlerin, 


die ſchon in einem derartigen Geſchäft thätig geweſen ſein muß. 


Moritz Joseph, Thorn, 
Schillerſtra ße 15. 


Mittwoch, d. 4. d. Mis., 


Abends 8 Uhr: 


Mu, eee I Kgl. in 1. 


Sommer=Chenter. 


5 beste . 
Beasalı Victoria-Garten. 
Ur Direction: Oswald Harnier. 


In Vorbereitung : 
2 Benefiz & 
ſchön gelbe Waare, pr. Etr. 10 WE. 
verſendet gegen vorherige Caſſe oder 


Vermouthwein. 


GARANTIRT ÄCHTE 
Südweine: i 
Portwein, 


Einzel-F,aschen-Verkauf ih ½ u, ½ Flaschen zu Originalpreisen. 
"u4OsEj9-jemßmso ul nueuossny-uessenseig 


Metzer Dombau- 3 0 Nachnahme. 
in: orm 6 2 2 
Lale 2 Wee Sa G Id 1 1 f 2 ee Molkerei Leibitsch. 
Sala igkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ * > nu’sch 
che, „Zittern der Glieder, ner- bei: J. G. Adolph. 1 
e e e eld⸗Lolterie. . Adam Harmer des 


einzige echte altrenommirte 
Glasweiser Färberei u. 
Verkauf Hauptetabliſſement 


1 Original - Freisen. | 
„„ für chem. Reinigung 


2 d von Herren⸗ und Damengarderoben ec. 
Das 1 en Hannahme: Mofmung u. Werktätit 

aller Damen iſt ein zartes, reines Geſicht, Thorn, nur Gerberstr. 13115 

roſiges, jugendſriſches Aus ſehen, weiße, jammet- vom 1. Oktober 1901 : 

weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Jede u Mauerſtraße Nr. 36. 

Dame waſche ſich daher mit 


— ich ee 
rr * 2 * N} r} hat 
Sindeheuler Yilienmil-Seiie Wer seine Frau lieb 
v. Bergmann & Co Nadebeul⸗Dresden | vorwärts kommen will, lese Dr. Bock's 
| Schutzmarke: Stecke ferd, Buch: „Kleine Familie.“ 33 Pig. Briefm. 
& St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. eins G. Klötzsch, Verlag Leipzig. _ 
& Co. und Cas Wohn., 2 größere Zimmer, helle 


Wendisch Nachf. Anders 
Hugo Glnane, Ds: Küche mit allem Zubehör zu vermiethen. 


bb uisinai ah RT eh ne > 
Mente. 89 Zimm. möbl., Eing. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. im Parterre. 
v. Hof ſofort zu vermiethen. wei Blätter. 


— 
Drud und Derſod zer Natbibuchbruckeret et Lambeck. Torx. 


Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit⸗ 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren 
nach auswärts brieflich, mit beiten 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir — dankbarer Patienten 
veriende gegen Einsendung von | Mk. 
in Briefmarken frei. 


C. B. F. Rosenthal, 


München, Bavariaring 33. 
Specialbehandlung nervdfer Leiden. 


Ein gut erhaltener 


Kinderwagen 


zu verkaufen. Brückenſtr. 8, Keller. 


23 wei Ziehungen. 
Erſte Ziehung ſchon 21.—24. September er. 


Zweite Ziehung 9., 11. und 12. November cr. 


— edes Loos ipielt 2 Mat. 


ganzes Loos 4,50 Mk., Halbes Loos 2,30 Mk. 
incl. Porto und Liſte für beide Ziehungen. 


Berliner Pferde-Lotterie. 
Ziehung 11. Oetober er. à 1,10 Mk. (incl. Porto u. Liſte.) 
Looſe, ſoweit der Vorrath reicht, zu haben in der 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


